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Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in

der Stadt Querfurt, Kreis Querfurt, in
Reichardtswerben, Kreis Weißenfels und in
der Stadt Nordhauſen, Regierungsbezirk
Erfurt, erloſchen iſt, treten die Beſtimmungen
meiner landespolizeilichen Anordnungen vom
1. Oktober d. Js. für Querfurt und Umge-
gegend, vom 9. Oktober d. Js. für Reichardts
werben und Umgegend und vom 7. Oktober
d. Js. für Bielen und Sundhauſen außer
Kraft.

Merſeburg, den 18. Oktober 1910.
Der Königliche Präſident.

von Terpitz.
Merſebur g den 29. Oktober 1910.

Der c Landrat.
Mangold.

Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Jm Monat Oktober d. Js. ſind neu, ſowie

wiedergewählt und von mir beſtätigt Schöppe
Horn in Ennewitz, Schöppe Walbe in Eller
bach, Schöppe Meißner in Blöſien, Ortsrichter
Erfurth in Kleinliebenau, Ortsrichter Hoff-
mann II in Reipiſch.

Merſeburg, den 1. November 1910.
Der Voviglt e Landrat.

Mangold.
Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Für den Umfang des Regierungs-Bezirks

Merſeburg wird die Schonzeit der wilden

Jutta.
Roman von O. Elſter

1] Nachdruck verboten.
Exzellenz begann ſich wieder in der Geſell

ſchaft zu zeigen und ein großes Haus zu
machen. Dazu hatte ſie eine Geſellſchafterin
nötig und da erinnerte ſie ſich der Tochter ihrer
verſtorbenen Freundin Anna, die mit Herrn
Gundakar von Brunkenſen auf Brunkenſen
verheiratet geweſen war. Sie lud Jutta
freundlichſt ein, die Wintermonate bei ihr zu
verbringen. Jutta nahm mit Freuden an,
denn das Jahr, welches ſie ſeit ihrem Aus
tritt aus der Penſion auf Brunkenſen verlebt
hatte, war ſehr einſam und traurig geweſen
Exzellenz führte ſie in die Geſellſchaft ein und
Jutta verlebte einen herrlichen Winter.
Exzellenz war ſehr freundlich und liebevoll
und hätte Jutta gewiß auch ferner bei ſich
behalten, wenn Malte nicht geweſen wäre

Das Auge einer Mutter ſieht ſcharf, und
ſeitdem Malte ſeinen Klub vernachläſſigte
und lieber daheim blieb, um mit Jutta zu
muſizieren, als in ſeinen Klub oder ſonſt wo
hin zu gehen, da ſtand es bei Jhrer Exzellenz
feſt, daß Jutta nicht länger bleiben durfte.

Eine dienſtliche Reiſe, welche Malte einige
Zeit von Berlin fern hielt, benutzte Exzellenz,
um Herrn von Brunkenſen auf Brunkenſen
und deſſen alte Haushälterin zu überzeugen,
daß Jutta jetzt wieder nach Brunkenſen zu
rückkehren müſſe, und der heute morgen ein
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x W„v----2Sonnabend, den 5. November 1910.

Truthähne und Truthühner auf das ganze
Jahr ausgedehnt.

Merſeburg, den 21. Oktober 1910.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

Merſeburg, den 31. Oktober 1910.
Der n 4 7 Landrat.

J. V.
Mangold,

Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Im Monat September er. ſind an nach

ſtehende Perſonen Jagdſcheine ausgegeben
worden

1. Jahresjagdſcheine.
Landw. Herm. Mylius, Lauchſtedt, Oher-Tele-

graphenAſſiſtent Rud. Klaus, Leipzig, Rittergutsbeſ.
Friedr. Bertram, Creypau, Landw. Horſt Lieſel,
Kleinſchkorlopp, Gärtnereibeſ. Max Scheffel, Hart-
mannsdorf in Sachſen, Fleiſcherm. Max Rudolph,
Leipzig, Landesrat Bothe, Merſeburg, Kaufmann
Alexander Zinkeiſen, Leutzſch, Fabrikbeſ. Karl Hinne,
Böhlitz-Ehrenberg, Fideicommißherr Graf v. Hohen-
thal und Bergen, Adolf, Knauthain, Landw. Franz
Schleußner, Röſſen, Gutsbeſ. Karl Zorn, Groß-
gräfendorf, Zahnarzt Georg Freisleben, Leipzig,
Gutsbeſ. Rich. Schneutzer, KleinGräfendorf, Jnſp.
Schlenk, Wegwitz, Jaſp. Pfoa, Zöſchen, Bankier
Peckolt, Halle, Landw. Hugo Fiedler, Wölkau, Ortsr.
Herm. Hülße, Crakau, Gutsbeſ. Eduard Günther,
Erakau, Bergwerksdir. Gebhardt, OberBeung, Haupt-
mann Lotz, Merſeburg, Gutsbeſ. Lingslebe, Göhlitzſch,
Gutsbeſ. Otto Warnicke, Blöſien, Oekonom Otto
Burkhardt, Merſeburg, Förſter Waldemar Marx,
Goddula, Landesrat Freiherr v. Schleinitz, Merſe
burg, Schloßhauptm. Graf v. Hohenthal, Dölkau,
Förſter Auguſt Breternitz, Dölkau, Förſter Guſtav
Schubert, Günthersdorf, Kaufm. Bernh. Haupt,
Leipzig-Lindenau, Landw. Guſtav Gauck, Oberbeunag,
Regierungs Referendar von Ulrici, Merſeburg,
Gärtnereibeſ. Paul Krauſe, Merſeburg, Privatmann
Karl Kämmerer, Merſeburg, Landw. Ferd. Boltze,
Niederclobicau, Gaſtw. Artur Köcke, Kötzſchen Ritter
gutsbeſ. Theodor Apel, Ermlitz, Mühleninſp. Rein-
hold Franke, Horburg, Jäger Karl Gerhardt,
Benkendorf, Jäger Paul Gerhardt, Benkendorf,
Bankvorſt. Georg Ebert, Merſeburg, Leutn. Wolf v.

getroffene Brief war der Schlußſtein ihres
klug angelegten Planes.

Jutta ahnte von all dem nichts. Harmlos
und fröhlich genoß ſie die Freuden des ge-
ſelligen Lebens, tn das ſie Tante Exzellenz
eingeführt hatte. Nur zuweilen dachte ſie
mit Betrübnis ihres armen Popas, der ein-
ſam in dem alten Herrenhauſe von Brunkenſen
hinter ſeinen genealog ſchen Büchern und
Folianten ſaß und niemanden, als die alte
Wirtſchaftertn, Fräulein Buggendahl, hatte.
Früher war wenigſtens noch der alte Jnſpek-
tor Möller dageweſen, der mit dem Paſtor
öfter bei Herrn von Brunkenſen zuſammen-
kam, um einen Rubber Whiſt zu ſpielen.
Se t einem Jahre aber war der alte Jnſpek-
tor geſtorben und der neue Jnſpektor war
viel zu jung, als daß er ein paſſender Geſell
ſchafter für den alten Herrn ſein konnte.

Doch tröſtete ſich Jutta bald wieder, wenn
ſie einen Brief ihres lieben, guten, alten
Papas erhielt, in dem er von einer neuen
genealogiſchen Entdeckung oder einem alten
ſeltenen Siegel berichtete, das er erworben
hatte. Der liebe, gute, alte Papa ſſtellte ja
ſo wenig Anforderungen an das Leben. Seine
Bücher, ſeine genealogiſchen Studien, ſeine
Sammlungen waren ſeine Freude in ihnen
lebte er und in den Studien über dieſe Dinge
fand er ſein Genüge.

Und dann half noch ein Umſtand Jutta
über die trüben Gedanken fort das war die
Bekanntſchaft mit Malte von Bärenfels,
ihrem Vetter, der ſoeben von Rio de Janeiro
zurückgekehrt war, wo er ſich bei der deutſchen

Trotha, Schkopau, Lehrer Blüthgen, Leipzig, Reg.
Rat Thiele, Gumbinnen, Landw. Louis Fuchs,
Blöſten, Kaufm. Ernſt Steckner, Merſeburg, Reg.
Aſſeſſor Mangold, Merſeburg, Gutsbeſ. Guſtav
Wolf, Zſcherben, Privaim. Friedr. Schumann,
Leipzig Schleußig, Gutsbeſ. Alfred Kretzſchmar,
Kauern, Landw. Dr. Paul Hochheim, Schaſſtedt,
Maurerm. C. Günther, Merſeburg, Rentier Albert
Thormann, Merſeburg, Regierungs und Forſtrat
Schlichter, Merſeburg, Reg.- Referendar Frhr. Senft
v. Pilſach, Gerhard, Merſeburg, Reg.-Rat v. Heller-
mann, Merſeburg, Major a. D. von Michaelis,
Merſeburg, Fabrik. Bruno Steuerlein, Crimderode,
Kreis Jlfeld, Fabrik. Dr. Heilmann, Merſeburg, Graf
Adalbert zu Waldeck und Pyrmont, zur Zeit Unter
lriegſtedt, Oberleutn. a. D. Bornmüller, Oetzſch,
Gutsbeſ. Bruno Fiedler, Ennewitz, Landw. Reinh.
Poetzſch, Schweiditz, Rendant Herm. Uhle, Alt-
ſcherbitz, Rittergutsp. Udo Lehmann, Weßmar,
Gutsbeſ. Rud. Juſt, Papitz, Baumſtr. Herm. Herd-
rich, Leipzig, Rittergutsbeſ. Karl Braumann, Queſitz,
Leutn. d. Reſerve Karl Braumann, Queſitz, Kaufm.
Ernſt Baer-Leipzig, Poſtaſſiſtent Rud. Mülter,
Leipzig, Kaufm Karl Walther, Leigzig, Reſtaurateur
Lothar Hühn, Leipzig, Viehhofsinſp. Rob. Hänſel,
Leipzig, Fleiſcherm. Guſt. Thieme, Lützen, Kaufm.
Alfr. Förſter, Leipzig, Landw. Rich. Wahren, Oebles,
Gaſtw. Wilh. Große, Leipzig, Ober- Ingenieur Willy
Gerzieme, Leipzig, Jngenieur Kurt Vogel, Eythra,
Kauſm. Peter Wilmer, Wiesbaden, Gaſtw. Karl
Schumann, Röcken, Grubenbeſ. Heinr. Groß, Oebles,
Waffenmſtr. Reinh. Voigt, Gera, Kauſm Rich.
Winkler, Markranſtedt, Kauſm. Karl Sültemeyer,
Leipzig, Baumſtr. Willy Müller, Lützen, Kaufm.
Alfr. Ronniger, Markranſtedt, Kaufm. Herm. Nagel,
Leipzig. Plagwitz, Kauſ m. Edm. Voigt, Kleinlehna,
Kauſm. Franz Horn, Kleinlehna, Bäckermſte. Kurt
Schmidt, Markranſtedt, Glaſermſtr. Wilh. Vetter-
mann, Leipzig-Lindenau, Gutsbeſ. Felix Kabiſch,
Großmiltitz, Gutsbeſ. Louis Horn, Nempitz, Gutsbeſ.
Otto Genthe, Leipzig, Gutsbeſ. Alfr. Jahn, Groß-
miltitz, Landw. Ferd. Sommer, Leipzig, Gutsbeſ.
Herm. Hüttig, Thalſchütz, Gursbeſ. Franz Stange,
Thalſchütz, Bankbeamter Max Schmalfried, Leipzig,
Landw. Alfr. Chriſtel, Leipzig, Landw. Otto Müller,
Leipzig-Gohlis, Landw. Otto Götze, Kötzſchau, Gaſtw.
Franz Quarch, Schladebach, Gaſtw. Heinrich Heine,
Schladebach, Gaſtw. Rob. Richter, Leipzig.

2. Tagesjagdſcheine.
Znſp. Ernſt Schütze, Frankleben, von

Rappard, Potsdam, Student Karl Günther, Merſe-
burg, Poſt-Sekr. Alfr. Göcker, Merſeburg, Student
Fahnjunker Alexander Hülſe, Wünſchendorf, Poſt-
gehülfe Max Schmidt, Lützen, Prokuriſt Albin
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Paztſchke, Lützen, Prokuriſt Otto Auguſtin, Schmirma
Merſeburg, den 17. Oktober 1910.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Auf Grund der letztwilligen Anordnung
des Kgl. Lotterie Einnehmers Hermann Schröder
gelangen im November ds. Js. aus den Ein
künften ſeines der Stadtgemeinde Merſeburg
vermachten Nachlaſſes für 600 M. Feuerungs-
mittel an bedürftige Einwohner der Stadt,
denen keine öffentliche Unterſtützung zu ge-
währen iſt, zur Verteilung.

Meldungen nehmen wir bis zum 14.
November ds. J. entgegen.

Merſeburg, den 28. Oktober 1910.
Der Magiſtrat. (2346
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Warnung vor einer Ueberlaſtung
der Jnduſtrie.

Merſeburg, 4. Novbr.
Vorige Woche lief die Rede eines Berliner

Profeſſors durch die Tagespreſſe, der davor
warnte, die deutſche Jnduſtrie noch ſtärker zu
belaſten, als bisher, da ſte an der Grenze der
Belaſtungsfähigkeit angekommen ſetf.

Aehnlich ſteht es mit dem Gewerbe und
dem Handwerk.

Speziell mit Rückſicht auf den Bergbau
was aber ebenſo gut von der Jnduſtrie im
allgemeinen und von dem geſamten Gewerbe
gelten kann ſchreiben die „Berlir, Polit.
Nachr.“

„Jn den Jahresberichten unſerer großen
bergbaulichen Unternehmungen wird durch-
gängig auf die große Belaſtung der
Unternehmungen für ſozialpolitiſche
Zwecke hingewieſen. So hat u, g. der
Generaldirektor der Laurahütte in der jüngſt
abgehaltenen Generalverſammlung hervorge-
hoben, daß die Belaſtung dieſes Unternehmens

Geſandtſchaft die erſten diplomatiſchen Sporen
verdient hatte. Jetzt war er bei dem aus
wärtigen Amt in Berlin beſchäftigt und
wurde öfter zu diplomatiſchen Sendungen an
die kleineren deutſchen Höfe verwandt.

Man prophezeite ihm eine große Karriere.
Jn der Tat war Malte von Bärenfels nicht
nur ein geſcheiobter Kopf, ſondern auch von
eigenartig vornehmer Erſcheinung und von
einer Liebenswürdigkeit, welche ihm raſch alle
Herzen gewann.

Und das unbewachte Herz der zwanzig
jährigen Jutta flog ihm entgegen, zumal auch
Malte ſelbſt ein tieferes Jntereſſe für das
ſchöne junge Mädchen mit den großen dunklen
Augen zeigte, die ſo mutwillig und fröhlich
aufblitzen und dann auch wieder ſo ernſt und
nachdenklich dreinſchauen konnten.

Malte widmete faſt alle ſeine freie Zeit
Jutta. Er ritt mit ihr ſpozieren und hatte
eigens für ſie ein Pferd im Tatterſall für die
Zeit ihrer Anweſenheit gemietet; er muſizie te
mit ihr, er begleitete ſie zum Geſang, und
auf den Bällen war er ihr fleißigſter Tänzer.

Sie verſtanden ſich beide vortrefflich, ſie
fühlten ſich zu einander hingezogen, und wenn
ihre Liebe ſich noch nicht in Worten geäußert
hatte, ſo ſprachen ihre Augen eine um ſo be
redtere Sprache.

Nur ein Bedenken hielt Malte noch ab, ſich
Jutta zu erklären. Er war in dem Gedanken
erzogen, eine glänzende Karriere machen zu
müſſen, und er hatte ſich auch feſt vorge-
nommen, eine ſolche zu machen. Er war
fleikig und ſtrebſam ja einige nannten

ihn ſogar einen „Streber“ er war ſtets
«—„x ———*„.-D V —”“”v —”—üÖ

korrekt in ſeinem Benehmen und in ſeinem
Leben, außer einigen dummen Streichen ſeiner
Studentenjahre hatte er ſich nichts vorzu
werfen, er war beliebt bei ſeinen Vorgeſetzten
und der Günſtling hoher Herrſchaften; er be-
ſaß genügendes V rmögen, um die Anſprüche
ſeines Standes erfüllen zu können, aber
nicht genug, um als verheirateter Mann ein
großes, ſeiner Stellung gemäßes Haus zu
machen.

Dieſer Gedanke hielt ihn ab, offen um
Juttas Hand und Herz zu werben, obgleich er
ſie von Herzen liebte und wirklich ſehr un-
angenehm überraſcht war, als er, früher
zurückgekehrt, als ſeine Mutter erwartet, von
dieſer erfuhr, daß Jutta bereits geſtern abge
reiſt ſei.

„Mußte denn dieſe übertilte Abreiſe ſein
fragte er ärgerlich.

„Allerdings“, entgegnete Frau von Bären
fels ruhig. „Bedenke, daß ihr kranker Vofer
nach ihr verlangte.“

„Der Onkel kann nicht gar ſo krank ſein,
Jch finde heute einen Brief von ihm vor, in
dem er mir für ein ſeltenes altes Siegel
dankt, das ich hier bei einem Antiquar auf-
getrieben und ihm zugeſchickt hatte. Wenn
man ein halbes Jahr zuſammen verlebt hat,
dann hegt man ſchließlich den Wunſch, beim
Scheiden einem Lebewohl zu ſagen.“

„Und vielleicht auch auf Wiederſehen“, ſetzte
Exzellenz lächelnd hinzu.

(Fortſetzung ſolgt.)
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für fonate Zwecke ſich ſegt auf ungefähr T7
v. H. des Uktienkapitals, alſo genau ſo hoch
ſtellt, wie die Dividende, die für das letzte
Geſchäftsjahr gezahlt werden konnte. Eine
genauere und ſehr anſchauliche Darſtellung
der Belaſtung der berg baulichen
Unternehmungen für öffentliche Zwecke
liefert ferner die Schrift des Dr. Ernſt
Jüng in Eſſen uber die öffentlichen
Laſten des Ruhrbergbaus. Jn ihr wird die
Höhe und Entwecklung dieſer Laſten für nicht
weniger als 17 größere bergbauliche Unter-
nehmungen unterſucht. Auf Grund dieſer
Un ernehmungen gelangt die Schrift zu dem
Ergebnis, daß die Belaſtung der erwähnten
Un rnehmungen ſich ſtetig in raſch auf-
ſteigender Linie bewegt hat und daß ſie jetzt
im Durchſchnitt eine Höhe von über 820
des Dividendenbetrages erreicht hat,
und zwar ſpielt dabei die Staatsſteuer unge-
achtet ihrer Erhöhung in den letzten Jahren
eine verhältnismäßig geringe Rolle. Sie be
trägt noch nicht voll 30 des Dividendenbe-
trages. Höher ſchon ſtellt ſich die kommu-
nale Beſteuerung. Sie nimmt mehr
als 150/0 jenes Ertrages in Anſpruch. Zu-
ſammen entfallen auf Staats- und Kommu-
nalſteuer einſchließlich Realabgaben noch
nicht voll 200/0. Der Reſt mit mehr als
620/0 ſtellt die Belaſtung für ſozial-
politiſche Zwecke dar. Jn dieſe
Summe ſind die Beiträge der Arbeiter mit
einbegriffen, denn ſie ſtellen inſofern auch
eine Belaſtung des Unternehmens dar, als
ſie ihren Ausgleich in dem höheren Betrage
der Löhne finden. Dieſe Daten zeigen zu
nächſt, in wie hohem Maße die Arbeiter,
abgeſehen von den Arbeitslöhnen, an dem
Reingewinn der großen bergbaulichen
Unternehmungen beteiligt find. Bei
der Laurahütte erreicht, wie erwähnt,
der Anteil der Arbeiter bereits den
der Aktionäre. Sodann aber mahnt die Höhe
der ſozialpolitiſchen Belaſtung dringend
zur Vorſicht in bezug auf die
Auferlegung weiterer ſozialpolitiſcher Laſten.
Andernfalls iſt die Befürchtung einer
ſchweren Schädigungdes heimiſchen
Erwerbslebens und damit des Volks
wohlſtandes nicht abzuweiſen. Eines
der wichtigſten Elemente der Blüte des
heimiſchen Erwerbslebens iſt die kräftige
Unternehmungsluſt, die uns vor-
teilhaft namentlich von unſerem weſtliche.
Nachbarn unterſcheidet. Die Unternehmungs-
luſt aber iſt bedingt durch die Ausſicht auf
eine gewiſſe Höhe der Nentabilität induſtrieller
Unternehmungen. Jn dem Maße wie die
Ausſicht ſich verringert, wird auch der Unter
nehmungsgeiſt gelähmt. Wir laufen daher,
wenn wir uns nicht vor einer Ueberlaſtung
unſerer induſtriellen Unternehmungen für
ſozialpolitiſche Zwecke hüten, ernſtlich die Ge
fahr ein r für unſer ganzes Erwerbsleben be-
denklichen Erlahmung und Schwäch ung
des Unternehmungsgeiſtes. Daß
ein dadurch bedingter Rückſchlag in unſerem
Erwerbeleben auch auf den Arbeitsverdtenſt
und die Arbeitsgelegenhet überaus ungünſtig
einwirken würde, liegt auf der Hand. Nicht
nur im Jntereſſe unſeres ganzen Erwerbs-
lebens im allgemeinen, ſondern auch im
Jntrreſſeder Arbeiter im beſonderen
liegt es daher, daß eine Ueberlaſtung
unſerer großen bergbaulichen und induſtriellen
Unternehmungen für ſozialpolitiſche Zwecke
vermieden wird.

W 2

Die Kommſſſionsbeſchlüſſe zur

Reichsverſicherungsordnung.
Die Arbeiten an der Reichsverſicherungs

ordnung ſind ſoweit vorgeſchritten, daß mit
einiger Sicherheit auf den Abſchluß des be
kanntlich äußerſt umfangreichen Reformen
werkes gerechnet werden kann, vorausgeſetzt
natürlich, daß nicht etwa die ſchwebenden
Streitpunkte zwiſchen den Regierungen und
den Reichstagsparteien das Zuſtandekommen
einer Verſtändigung auf der ganzen Linie
verhindern. Jedenfalls iſt durch die Erledigung
der erſten Leſung des Vorlagebündels in der
Kommiſſion die Beſorgnis hinfällig geworden,
daß die Kommiſſion durch das Paragraphen-
labyrint in abſehbarer Zeit überhaupt ſich
nicht werde durcharbeiten können. Jn der
zweiten Leſung werden zwar noch einige
wichtige Prinzipienfragen zu löſen ſein vor
ausſichtlich wird aber angeſichts des redlichen
Willens aller Parteien, über die noch be-
ſtehenden Unſtimmigkeiten zu einem poſitiven
Ergebnis zu gelangen, auch das ſchließlich ſich
bewirken laſſen.

Jn der Otganiſation der Verſicherungs-
behörden iſt die wichtigſte Abänderung die
Ablehnung der ſelbſtändigenVerſicherung sämter, die den gemein-
ſamen örtlichen Unterbau für alle Zweige der
ſozialen Verſicherungsgeſetzgebung bilden ſoll
ten. Als Erſatz wird bei jeder unteren
Verwaltungsbehörde eine Abtetlung
für Arbeiterverſicherung errichtet der geplante
bureaukratiſche Apparat, dem man außerdem
die Bezeichnung „Verſicherungsemt“ nicht
vorenthalten will, wird in der vereinfachten
Geſtalt die jetzt arg zerſplitterten Geſchäfte
der Reichsverſicherung an ſich ziehen und kann
im Reichstage auf eine ſichere Mehrheit rech
nen. Hingegen wird der Beſchluß, daß alle
perſönlichen und ſächlichen Ausgaben für die
Verſicherungsämter den einzelnen Bundes
ſtaaten, denen ſie angehören, auferlegt werden
ſollen, bei den Regierungen wegen der dadurch
verurſachten ſehr beträchtlichen Koſten auf
heftigen Widerſtand ſtoßen. Wie hier ein
Ausgleich herbeizuführen iſt, läßt ſich noch
nicht abſehen. An den Vorſchlägen zur Er
richtung der Oberverſicherungs
äimter, die die Geſchäfte der Reichsver-
ſicherung als Spruch-, Beſchluß- und Auf-
ſichtsbehörde wahrnehmen ſollen, ähnlich den
jetzigen „Schiedsgerichten“, ſind weſentliche
Aenderungen ſeitens der Kommiſſion nicht
vorgenommen worden. Dagegen ſind die
Sonderverſicherungsämter für die
Verſicherten bei der Eiſenbahnverwaltung und
bei anderen Staats- und Gemeindebetrieben,
gleichwie die Bundesverſicherungscäimter aus
dem Regierungsentwurf entfernt worden.

Jn dem Abſchnitt über die Arten der
Krankenkaſſen hat die Kommiſſion das
urſprüngliche Gerippe zwar aufrechterhalten,
an dem materiellen Jnhalt aber manche
Aenderung vorgenommen, die, wenn nicht in
der zweiten Leſung, ſo doch zweifellos im
Reichstag zu ſcharfen Auseinanderſetzungen
Anlaß geben werden. Die vier Gruppen der
Kaſſen ſind alſo beibehalten worden: neben
den in der Regel für Stadt und Landkreiſe
beſtimmten allgemeinen Ort und Land-
krankenkaſſen, die zur Zeit für beſon
dere Gewerbe beſtehenden beſonderen Orts
krankenkaſſen, ferner die Betriebs- und
Jnnungskrankenkaſſen, endlich die Knapp-
ſchaftskaſſen und die neuen Erſatzkaſſen (früher
freie Hilfskaſſen). Die Befugnis der Arbeit-
geber zur Errichtung von Betriebskrankenkaſſen
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ſt aber geſtrichen ſo daß nur die vedingte
Zulaſſung dieſer Kaſſenart Geſetzeskraft er
hielte, ein nach ziemlich rerworrenen Ausein
anderſetzungen in der Kommiſſion von dieſer
ſelbſt als unzureichend gekennzeichneter Be
ſchluß.

Jn weiteren Kreiſen wird vielleicht am
meiſten Anfechtung gegen die Entſcheidung
der Kommiſſion ſich richten, daß in den
Krankenkaſſen an Stelle der Halbierung
der Beiträge nun das Stimmrecht zwiſchen
den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern die
bisherige Drittelung, alſo die grundſätzliche
Begünſtigung der Arbeiter beibehalten werden
ſoll. Jn der Kommiſſion ſind zu dieſem
Punkte ſehr beachtenswerte Erwägungen,
denen auch die Arbeitgeber zum Teil ſich an-
geſchloſſen haben, vorgebracht worden.

Endlich können die Beſtimmungen der
erſten Leſung über das Verhältnis der
Aerzte und Apotheker als endgültige
Entſcheidung nicht angeſehen werden, da deren
nochmalige Prüfung von mehreren Seiten
zugeſagt iſt. Trotz aller Differenzen drängt
ſich jedoch auch hier die Auffaſſung hervor,
daß aus dem Nompromiſſeln ein brauchbar-s
Fazit ſich wird herausſchälen laſſen.

Eine Herzogin als Sozialdemokratin.
Jn Breslau iſt vor einigen Tagen der

Sanitätsrat Dr. Willim, der Vatte der
Herzogin Pauline von Württemberg, geſtorben.
Dieſer Todesfall gibt der „Diſch. Journalpoſt“
nun den Anlaß, eine ſicher ebenſo überraſchende
wie eigenartige Nachricht zu verbreiten. Die
genannte Korreſpondenz ſchreibt

„Die ſozialdemokratiſche Breslauer Volks
wacht“ verzeichnet mit großer Genugtuung
die Tatſache, daß die Herzogin Pauline
von Württemberg, die Gattin des
jüngſt in Breslau verſtorbenen Sanitätsrats
Dr. Willim, eine organiſierte Ge
noſſin der ſozialdemokratiſchen
Partei ſei, während bisher in der Preſſe
nur bekannt geworden war, daß ſie fortſchritt-
licher Neigung huldigte. Man erfährt jetzt
auch, auf welche Weiſe die Verbindung der
württembergiſchen Prinzeſſin mit dem ver
ſtorbenen Sanitäterat Dr. Willim zuſtande
gekommen iſt. Die Mutter der Prinzeſſin,
Herzogin Mathilde von Württemberg, hatte
ſich 1878 in Behandlung des Geheimrats
Biormer in Breslau begeben. Biormer legte
ſeinem Aſſiſtenten Dr. Willim die beſondere
Pflege der Patientin ans Herz, und ſo ergab
ſich eine häufige Begegnung des jungen Arztes
mit der Prinzeſſin, die zu einer tiefen gegen
ſeitigen Neigung des Paares führte. Trotz
aller energiſchen Gegeneinwendungen der
herzoglichen Familie blieb die junge Herzogin
ſtandhaft, und ſo erfolgte die Eheſchließung im
Jahre 1880. Die junge Gattin faßte ihren
Beruf als Doktorsgattin ſehr ernſthaft auf.
Sie widmete ſich mit großer Leidenſchaft
ſozialen, hygieniſchen und wohltätigen Be-
ftrebungen. Jhre beſondere Vorliebe aber
gilt der Politik, in der die Prinzeſſin durch-
aus demokratiſchen Anſchauungen huldigt.
Man ſieht ihre charakteriſche Erſcheinung
Frau Dr. Willim iſt faſt immer in ein
wallendes, ſchwarzes Tuchkoſtüm gekleidet, ihr
kurz geſchnittenes Haupthaar iſt von einem
Männerhut bedeckt, und an den Füßen trägt
ſte gewöhnliche Schaftſtiefel ſehr häufig in
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, in deren
Debatten ſie zuweilen eingreift. Eine ſtarke
Neigung verbindet Frau Dr. Willim auch
ſeit Jahren mit dem Theater. An dem Leichen
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Sonnarend, den 5. November.
degängnis Dr. Willims nahmen die Führer
der Breslauer Sozialdemokratie teil.“

Wenn die Meldung tatſächlich zutreffend
iſt, ſo beweiſt ſie von neuem, daß es Männer
und Frauen gibt, die in Theorie und Praxis
ſich ſelbſt ein Widerſpruch ſind und die letzten
Endziele der Soztaldemokratie nicht kennen,
Die Frau Sanitätsrat- Herzogtn würde ſich
wahrſcheinlich für di- Stellung, die ihr tm
„Zukunftsſtaat“ angewieſen würde, ſchönſtens
bedanken und das nicht mit Unrecht!
Man ſoll nicht mit dem Feuer ſpielen
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Ppolitiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 3. November. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer nahm heute vormit-
tag im Neuen Palais bei Porsdam den Vor
trag des Kriegsminiſters v. Heeringen ent
gegen. Der deutſche Kronprinz
und die Kronprinzeſſin trafen vormit-
tags 108/, Uhr auf dem Hauptbahnhofe- in
Genug ein und begaben ſich im Automobil
ſofort an Bord des Dampfers des Nord
deutſchen Lloyds „Prinz Vudwig“ auf der
Fahrt durch die Stadt wurden ſie von der
Bevölkerung freundlich begrüßt. Als der
Dampfer um 123/, Uhr vom Kai ablegte,
brachten die Zuſchauer, unter denen ſich viele
Deutſche befanden, Harrarufe aus und winkten
dem Kronprinzenpaar Abſchiedsgrüße zu. Für
die Zeit der Mittelmeerfahrt des Kronprinzen
iſt von Berlin aus durch die Telefunk ngeſell
ſchaft ein Sonderdienſt für die Funkenkele-
graphie zu Uebermittelung von Preßnach-
richten eingerichtet worden. Es werden täg
lich abends die wichtigſten Zeituugsmeldungen
drahtlich nach der öſterreichiſchen Küſtenſtation
Sebenico (an der Adria) und von dort nach
dem Kronprinzenſchiff „Prinz Ludwig“ abge
ſandt, das mit einer Telefunkenſtation aus-
gerüſtet iſt. En gleicher Dienſt iſt für die
Rückreiſe der Kronprinzeſſin vorgeſehen, die
2 dem Reichspoſtdampfer „Lützow“ erfolgen
ſoll.

Breslau, 3. Nov. Nach der Voſſ. Ztg.“
ſcheut der Jeſuttenorden durchaus nicht
mehr davor zurück, in Deutſchland förmliche
Niederlaſſungen ſeiner Ordensmitglteder zu
etablieren, die nach den Reichsgeſetzen verboten
ſind. Ja Breslau in der L hmgrubenſtraße
befindet ſich eine der Gräfin Stolberg gehörende
Erziehungsanſtalt mit einer kleinen Kirche,
der Maria Hilf-Kapelle. Jm Garten des
Stiftes iſt im vorigen Jahre ein zweiſtöckiges
Haus mit Kapelle gebaut worden. Die
letztere iſt dem heiligen Petrus Caniſius ge
weiht, und in ihr wirken Jeſuiten, die her
her aus Krakau gekommen ſind. Die Jeſuiten
heißen Pater Tauer, Pater Ja nek, Pater
Hermann, Pater März. Sie leſen jeden
Tag die Meſſe, und damit es nicht auffällt,
wohnen zwei Patres in einem benachbarten
Privathauſe. Es beſtehen alſo gegenwärtig
zwei Jeſuitenniederlaſſungen in Preußen, eine
in Berlin im katholiſchen Hedwigs-Kranken-
hauſe, und eine in Breelau. Jm Anſchluß
daran iſt auch hervorzuheben, daß nach Be
richten der ultramontanen Blätter („Köln.
Volksztg.“ 9. Oktober) in den letzten Tagen
die Einweihung eines neuen Jeſuitenkollegs
wenige Meter von der deutſchen Grenze bei
Emmerich am Niederrhein ſtattgefunden
hat, und daß dieſer Einweihung der preußiſche
Landrat von Weſel, Graf Spee, ferner der
Bürgermeiſter und Poſtdirektor von Emmerich
offiziell beige wohnt haben.

Auf amerikaniſchen Eiſenbahnen.
Den Eiſenbahnen der Vereinigten Staaten

widmet Otto von Gottberg im Novemberheſt
von Velhagen u. Klaſings Monatsheften eine
eingehende Studie. Er ſchreibt: Eine Eiſen-
bahnreiſe wird den Fremden in Amerika kein
Vergnügen bereiten. Die vierzig Perſon.
eines Wagens ſitzen zu je zwet Schulter an
Schulter, mit der Naſe nach der Lokomotive
gerichtet, auf harten, fchmalen Plüſchbänkchen.
Die zur Rechten ſind von denen zur Linken
durch einen Mittelgang geſchieden. Alle Bänke
ſtehen ſo nahe hintereinander, daß wie das
Bewegen der Arme auch das Ausſtrecken der
Beine nicht gut möglich iſt. So ſieht es
gemeinhin in amerikaniſchen Eiſenbahnzügen
aus. So und nicht anders reiſen die Millio-
nen der Vereinigten Staaten, eng zuſammen
gepfercht, in heißen, ſchlecht gelüfteten oder
kalten, zugigen Wagen, kaum behaglicher, als
bei uns Menſchen in der vierten Klaſſe. An
einen ſolchen Zug mit ſolchen Wagen „erſter
Klaſſe wird ein Wagen zweiter Klaſſe ge
wöhnlich nur dann gehängt, wenn täglich
Arbeiter in beſonders ſchmutzigem Werkkleid
die Strecke befahren. Sonſt ſitzt der Paſſagier
in ſauberem Anzug dicht an dem Mann mit
Ungeziefer unter fettigem Kittel gedrängt, und
während der Sommerszeit durch Staub und

Hitze Leidende ſtillen ihren Durſt mit dem
einen Zinnbecher an des Wagens Vorder-
wand, weil Gelegenheit zum Trinken auf den
Stationen fehlt.

Jn den weitere Strecken durchfahrenden
Durchgangszügen findet freilich der wohl
habende Reiſende mehr Behaglichkeit. Für
ſolche Züge vermietet oder verkauft die Pull-
manngeſellſchaft an alle Bahnen die von ihr
gebauten Salonwagen. Für Benutzung ledig-
lich bei Tage ſind es Wagen mit zwanzig
breiten und bequemen Polſterſeſſeln und mit
großen Fenſterſcheiben, die helles Licht und
Ausſicht auf die Landſchaft ſchenken. Den
Perſonenverkehr bei Tag und Nacht tragen
Pullmannſchlafwagen, in denen der Reiſende
vor zehn Uhr abends ſeinen nummerierten Platz
auf einer von 20 bequemen Polſterbänken mit
Rückenlehne findet. Nur auf Hauptſtrecken
fahren die Geſchlechter in getrennten Wagen.
Gemeinhin ruhen Damen und Herren in
gleichem Raum. Sitzend machen ſie morgens
im Bett hinter dem Vorhang eine Toilette,
die für den Gang zu den Waſchräumen am
Vorder- oder Hinterende des Wagens hin
reicht. Aber eine Fahrt im Pullmannwagen
koſtet ſchon für die kürzeſte Strecke bei Tage
acht Mark neben dem Preis der Fahrkarte,

und für den Schlafplatz ſind zwanzig Mark
zu bezahlen.

Wer noch teurer reiſen kann, mietet ein
Einzelzimmerchen. Gewöhnlich ihrer je zwei
trägt ein Pullmannwagen vorn und hinten
bei dem Waſchraum, und hier erſt finden wir
den vielgerühmten Komfort amerikaniſcher
Eiſenbahnen. Das Stübchen iſt geräumig,
wohnlich und behaglich. Die Einrichtung mit
Sofe Tiſch und Waſchtoilette ähnelt jener
von Kajlüten auf großen Dampfern. Der
Reiſende mag hier ſchreiben, leſen, eſſen,
plaudern. Aber der Mietpreis iſt nicht gering.
Die Fahrt im Einzelzimmer koſtet von Chicago
nach Newyork zweihundert Mark, während
ſür fte im gemeinſamen Pullmannwagen nur
ſechzig Mark zu zahlen ſind. Jn beiden Fällen
muß natürlich außerdem die Summe von
dreihundert Mark für die Fahrkarte entrichtet
werden.

Aber noch eine bequemere Reiſegelegenheit
iſt zu haben: der Salonwagen, die Private
Car! Der Deutſche und anſcheinend nament
lich der zünftige Amerikaſchilderer, der einen
Salonwagen durch das Land rollen ſieht, ver
mutet in dem Privatwagen gemeinhin den
Privatbeſitz eines „Milliardärs“ und erzählt
uns, daß die Großen des Hochdollartums nur
in eigenen Salonwagen reiſen. Das iſt

Humbug. Weder Morgan, noch Rockefeller,
die heute reichſten Yankees, haben je einen
Salonwagen beſeſſen, obwohl ſie manchmal
in einem reiſen mögen.

Auch die Private Car wird von der Pull
manngeſellſchaft gebaut und von ihr oft ver
mietet, aber ſehr ſelten verkauft. Allerdings
verführt der Name auch den eingeborenen
Yankee zum Glauben, der Wagen ſet Privat
beſitz. Scharen ehrfürchtig zum goldenen
Kalbe Betender ſammeln ſich um ihn auf
jeder Station. Ein durchgebrannter New
yorker Bankkaſſierer, der dte Polizei auf
ſeinen Ferſen wußte, mietete in Chicago einen
Salonwagen und fuhr in ihm wie durch ein
Spalier demütiger Untertanen, bis zur pazifi
ſchen Küſte. Ec erkannte zwei Spürhunde
einer Detektei, die auf der Jagd nach ihm im
gleichen Zuge reiſten, gab ihnen gute Trink
gelder und bat ſie um Schutz gegen das
Anſtarren des Publikums. Nie hat ein Sterb-
licher treuere Gelegenheitsdiener gefunden
Die Detektios, die in dem Millionär im
Salonwagen natürlich keinen durchgebrannten
Bankkaſſierer vermuteten, halfen ihm noch auf
dem Bahnhof von Frisco in die Droſchke, die
ihn zum Hafen und in die Freiheit trug.
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Nummer 260. Me ſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 5. November.
Roſſel, 1. Nov. Der Provinztialſſchulrat

Geh. Regterungsrat Dr. Otto iſt im Alter
von 69 Jahren geſtorben. Er war in einem
Dorfe bei Weißenfels geboren und hatte in
Halle theologiſche und philologiſche Studien
gemacht. Mehrere Jahre wirkte er als Rek-
ior an der Realſchule in Nordhauſen. Jm
Jahre 1873 wurde er als Oberlehrer für das
Seminar der Stradtſchulen nach Berlin berufe
1884 wurde er Seminardirektor in Homburg,
1894 Regierungs- und 1897 Provinzialſchul-
rat in Kaſſel.

Mohrungen (Oſtpreußen), 3. Nov. Auf
dem Gute Mohrungen wurden zwei dort be
ſchäftigte beurlaubte Soldaten des
Allenſteiner 146. Regiments in einem mit
Kohlendunſt angeflüllten Schlafranme, den
ein mit ihnen ſchlafender Schloſſerlehrling
trotz Verbotes geheizt hatte, bewußtlos cuf
gefunden. Beide Soldaten ſind an den Folgen
der Kohlendunſtvergiftung geſtorben.

München, 3. Novbr. Das neueſte
„Amtsblatt der Erzdiözeſe München“ veröffent
licht von den letzten päpſtlichen Amtsdekreten
den lateiniſchen Text desjenigen über die
Kinderkommunion, d. h. die Zu-
laſſung von Kindern zur Kommunion und
vorherigen Beichte ſchon nach Eintritt des
Vernunftgebrauchs, d. h. mit Erreichung des
7. Lebensfahres. Dem lateiniſchen Text iſt
ein deutſcher Nachſatz des erzbiſchöflichen Or-
dinariats beigefügt, worin es heißt, es
würden noch beſondere Ausführungsbe-
ſtimmungen erlaſſen werden. Die Seelſorger
ſollten daher bis auf weiteres an der bis
herigen Praxis nichts ändern.

Frankfurt a. O, 3. Nov. Beti der
Stadtverordnetenwahl in der
dritten Abteilung errangen die Sozialdemo-
kraten von acht Mandaten fünf außerdem
kommen ſie in eine Stichwahl.

Darmſtadt, 3. Novbr. Der Z ar fuhr
heute abend 10 Uhr 10 Min. mit dem ruſ
ſiſchen Hofzug von Station Langen aus nach
Potsdam ab. Der Hofzug verließ 8 Uhr 45
Min. Darmſtadt. Dort hatte der Miniſter
des Aeußeren Saſonow den Zug beſtiegen.
Nach herzlichem Abſchted fuhr der Zug um 10
Uhr 10 Min. von der Station Langen ab.

Frankreich.
Paris, 3. Nov. Jm Laufe des heutigen

Tages iſt es Briand gelungen, faſt ſämt
liche Portefeuilles zu beſetzen, aber er hat,
wenngleich ſchweren Herzens, den Verkehrs
miniſter Millerand ſcheiden laſſen, weil dieſer
ſich allzu ſtark für das Streikrecht der Staats
beamten eingeſetzt hatt, das Briand als mit
der Staatsordnung unvereinbar erklärt. Das
neue Miniſterium zeigt folgendes Bild:
Präſtdium und Jnneres: Bortand; Juſtiz:
Girard; Aeußeres: Pichon Finanzen:
Klotzz; Krieg General Brun; Marine
Admiral Bous de La peyrère; Unter
richt und Künſte: Faure; Oeffentliche
Arbeiten Lafferre; Handel Dupuy;
Ackerbau- Raynaud; Verkehesminiſte-
rium Pu ech (Radikal-Sozialiſt) Kolonien:
Morel; das Unterſtaatsſekretariat der
Marine erhielt der Briand befreundete De
putierte Guiſt'haut.
nan

Cokales.
Merſeburg, 4 November.

Guſtav Adolf-Feſt. Auf die über
morgen, Sonntag den 6. d. M., ſtattfindende
Feier des Jahresfeſtes unſeres ſtädtiſchen Guſtav-
Adolf Vereins möchten wir auch an dieſer
Stelle hinweiſen. Bekanntlich beſteht ſeit
kurzem die Vereinbarung, daß die Feier ab
wechſelnd (von den einzelnen Gemeinden
unſerer Stadi) veranſtaltet werden ſoll. Nach
dem im Vorjahre die Neumarktsgemeinde die
Feſtgeberin geweſen iſt, ladet diesmal die
Altenburg ſämtliche evangeliſche Gemeinden
unſeres Kirchenkreiſes zur Mitfeier ein. Jm
Übrigen dürfen wir auf die betr. Inſerate
verweiſen und bemerken nur noch, daß, wie
uns mitgeteilt wird, der Kirchenchor der
Altenburg ſowohl in der kirchlichen Feier
nachm. 5 Uhr in der Kirche St. Viti wie in
der Nachfeier abends 8 Uhr in der „Reichs-
krone Geſänge darbieten wird.

Zum Bahnbau Mücheln Merſeburg
Leröffentlicht der Kgl. Landrat zu Querfurt
Folgendes Die „Bergmann- Elektrizitäts
werke, Aktiengeſellſchaft“ in Berlin haben die
Genehmigung zur Herſtellung einer elertriſchen

leinbahn von Merſeburg nach Mücheln
nachgeſucht. Das Projekt dieſer Kleinbahn,
ſow.it der Kreis Querfurt in Frage kommt,
liegt in den beteiligten Gemeinden Und Guts.
bezirken Crumpa (Gemeinde), Eptingen
Gemeinde und Gut), Zöbigker (Gemeinde),
Möckerling, Lütztröhit (6 Lützkendorf, Cämmeritz, Geißel
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zielt in der Stadt Halle für
Weizen 19 00--19,50 Mk. Roggen 14 80--15,30

vom Sonnadend den 5. vWis einſchließlich
Freitag den 18. November d. J. bei den be-
treffenden Herren Gemeinde- und Gutavor-
ſtehern zu Jederaganns Einſicht offen aus.
Jch weiſe hierbei ganz beſonders darauf hin,
daß während der Offenlegung jeder Beteiligte
im Umfange ſeines Jntereſſes Einwendungen
gegen den Plan erheben kann, ſowie daß auch
die beteiligten Gemeinde 2c. Vorſtände das
Recht des Einſpruchs haben. Etwatige Ein
wendungen ſind an much ſchriftlich einzu-
reichen, oder auch hier mündlich zu Protokoll
zu geben. Auf dem hieſigen Kgl. Land
rats-Amt liegen die Pläne aus, welche die
Firma Bergmann und Comp. eingereicht hat.
Bekanntlich haben Magiſtrat und Stadtver-
ordnete beſchloſſen, die A. E. G. als Mit-
bewerberin zuzulaſſen, wetl deren Projekt die
Benutzung der Weißenfelſer Straße und im
Anſchluß hieran die Unterführung der Staats
bahn in dieſer Straße vorſteht. Nachträglich
iſt dann auch die Frma Bergmann und Komp.
damit hervorgetreten. Das z. Z. ausliegende
Projekt ſieht aber dieſe Unterführung nicht
vor, vielmehr nimmt es vom Gotthardtstor
bis zum Hauſe Weißenfelſer Straße 57 einen
ſ. g. Pendel- Verkehr in Ausſicht. Das
Projekt der A. E, G. kann noch nicht aus-
gelegt werden, weil es z. Z. ſich noch bei der
Eiſenbahn Direktion in Halle befindet ſobald
es ausgelegt wird, werden wir unſern Leſern
entſprechende Mitteilung machen.

Fortbildeungskurſe für Lehrer. Die
Staatsregierung beabſichtigt, in Zukunſt in
allen preußiſchen Provinzen jährlich wieder
kehrende Fortbildungskurſe für Lehrer einzu
richten. Zur Förderung und Ausgeſtaltung
des ländiichen Fortbildungsſchulweſens iſt
eine beſondere Unterweiſung der Volksſchul-
lehrer in der Unterrichtserteilung nicht zu
entbehren. Jn Zukunft ſoll dieſe Ausbildung
in erhöhtem Maße bereits auf den L hrer-
ſeminarten erteilt werden. Bis zur Erreichung
dieſes Zieles ſind jedoch Kurſe zur Anleitung
für den Unterricht erforderlich. Es kommt
aber vor allem darauf an, den Lehrer mit
den Aufgaben und der Otganiſation des
ländlichen Fortbildungs ſchulweſens und mit
der Methodik des Unterrichts vertraut zu
machen. Der Lehrſtoff wird daher auf die
für die praktiſche Schularbeit wichtigen Gebtete
beſchränkt. Jm Vordergrunde ſtehen Gegen-
ſtände aus dem Gebiete der angewandten
Naturkunde daneben werden Stoffe aus der
Bürgerkunde behandelt. Die Auswahl der
Leiter und Dozenten für die Kurſe unterliegt
der Genehmtgung des Miniſters. Jm allge-
meinen ſollen 35--40 Perſonen an jedem
Kurſus teilnehmen. Die Koſten der Lehr
gänge werden auf die Staatskaſſe über-
nommen jedoch wird angeſtrebt, daß ſich die
Gemeinden, Provinzen, Kreiſe, Landwirt-
ſchaftskammern und landwirtſchaftlichen Ver
eine wenigſtens an der Bereitſtellung von
Beihtlfen zu den Reiſe- und Unterhaltungs-
koſten der Teilnehmer beteiligen.

Falſches Gerücht. Jn der Stadt wird
herum erzählt, das Michael'ſche Haus (früher
Altenburger Schulplatz, jetzt Hälterſtraße) ſeit
verkauft worden. Das Gerücht mit allem
Drum und Dran iſt falſch.

Getreidepreiſe. Nach den Bericht der
Landwirtſchaftekammer in Halle wurden in
der Zeit vom 1. bis 3. November tatſächlich er-

100 kg

Mark, Gerſte 16 50 --19 Mark, Hafer 15 00
16,20 Mk., im Saalkreis für 100 kg
Weizen 19,00--19 40 Mk. Roggen 1460
15,20 Mark, Gerſte 16,50--19 Mk., Hafer
15--16 20 Mark.

Schwerer Diebſtahl. Der Füſilier Emil
Panzer von der 7. Kompagnie des Füſilier-
regiments Nr. 36 in Merſeburg öffnete am Abend
des 29. September das Spind eines Kameraden
mit einem falſchen Schlüſſel und entnahm ihm ein
Paar Handſchuhe, ein Taſchenmeſſer und andere
Kleinigkeiten. Er will ſich mit der Wegnahme der
Gegenſtände nur einen Scherz erlaubt haben. Das
Kriegsgericht in Halle nahm indes den angeblichen
Scherz ſehr ernſt, denn es verurteilte den leicht-
ſinnigen Füſilier wegen ſchweren Diebſtahls zu drei
Monaten Gefängnis und zur Verſetzung in die 2.
Klaſſe des Soldatenſtandes. Beantragt waren ſo
gar ſieben Monate.

Provinz und Umgegend.
Halle, 3. No. Aus dem Bureau des

Staottheaters wird geſchrieben Die
Schüler der hieſigen Lehranſtalten ſeien noch-
mals auf die Nachmittagsvorſtellung von
Leſſings „Nathan der Weiſe aufmekſam ge
macht, die bei kleinen Preiſen, die ſelbſtver
ſtändlich auch für Erwachſene gelten, am
Sonnabend, den 5. er., nachmittags 3 Uhr in
Szene geht. Sonnabend abend wird „Die
geſchiedene Frau“ gegeben. Für Sonntag
nachmittag hat die Direktion unſern beliebten
lyriſchen Bariton, Herrn Hans Bergmann, zu

emeinde und Gut) und Neumark einem nochmaligen Gaſtſpiel in der Titelrolle

der perette Der fidele
iſt dies die letzte diesjährige Vorſtellung des
heiteren Werkes.
findet eine Aufführung des Poſtillon von
Lonjumeau“ ſtatt. Die Madellaine (Frau von
Latour) ſingt Frau von Boer, den
Poſtillon Herr Pawlowsky, den Corcy
Herr Raven, den Bijou Herr Kruthoffer.
Die muſtkaliſche Leitung hat Herr Kopell-
meiſter Els mann. Der komiſchen Oper
folgt ein Balletdivertiſſement in 4 Bildern
vom „Puppenfee“ Komponiſten, Joſeph
Bayer, „Sonne und Erde“, welches ſeit
ca. 12 Jahren in Halle nicht zur Aufführung
gelangte. Die ſzeniſche Leitung der Vorſtellang
hat Herr Stahlberg, die choreographiſche
die Balletmeiſterin Frau Stahlberg
Wieſt, die muſikaliſche Herr Arno Höhr.
Die geſamte dekorattve Ausſtattung iſt
unter Leitung des Herrn Guſtav Kamm-
rath im Altelter des Stadttheaters
hergeſtellt, mit Ausnahme der Winterland-
ſchaft des letzten Bildes, welttes von Herrn
Geheimrat Brückner in Coburg entworfen
und ausgeführt iſt. Das erſte Bild iſt eine
Frühlingslandſchaft, das zweite führt uns an
den Strand der Nordſee, Schilderung des
Badelebens, das dritte der Herbſt mit Jagd
und Weinleſe, das vierte Weihnachtsſtimmung,
Schneeflockenballet uſw. Der Theaterzettel
nennt als Mitwirkende das geſamte Ballet-
kotps, das Chorperſonal, die Elevinnen und
Kinder der Balletſchule, ferner eine große
Anzahl Schauſpieler und Schauſpielerinnen,
Das Repertoir der folgenden Woche lautet:
Montag: Fitz Reuter-Gedenkfeier aus Anlaß
von deſſen 100jährigem Geburtstag: „Onkel
Bräſtg“. Nächſte Woche findet nur eine Auf-
führung der „Afrikanecin“ ſtatt, und zwar am
Dienſtag, und eine der „Geſchiedenen Frau“
am Mittwoch. Donnerſtag zu Schillers Ge
burtstag: „Wallenſteins Tod“ mit Herrn
Friedrich als Wallenſtein. Freitag zum
2. Male „Der Poſtillon von Lonjumeau“;
nachher „Sonne und Erde“. Den verehrl ſchen
Abonnenten des 3. und 4. Viertels zur gefl.
Kenntnis ahme, daß ſich am Mittwoch und
Donnerſtag ein Umtauſch als notwendig er-
w iſt. Am Mittwoch, den H. er. findet die
60. Vorſtellung im 4. Viertel ſtatt, am
Donnerſtag, den 10. ce., die 59. im 3. Viertel.

Gotha, 3 Nov. Ja Weſtthüringen iſt
nachmittags

eine leichte Schneedecke.
Torgau, 3. Nov. Jn Gegenwart von

Vertretern der Zivil- und Militctrbehörden ſowie
des Offizierkorps und unter reger Beteiligung
aus Stadt und Land wurde heute mittag
(am 150. Gedenktag der Schlacht bei Torga
auf der ſogenannten Gabelung unweit des
Bahnhofes der Grundſtein zu dem geplanten
Denkmal Friedrichs des Großen
gelegt. Die Einweihung des Denkmals
findet im näſtſten Jahre ſtatt. Jn dem öſt
lich des Gibietes der Schlacht bei Torgau
geiegenen Orte Elswig fand heute mittag
die Enwe hung eines vom Ka'ſer geſtifteten
Ehrenportals an der alten Kirche ſtatt. Eine
Bronzetafel an dieſem Portal, die das Relief-
bild Friedrichs des Großen zeigt, hat folgende
Jaſchrift „Auf der Stufe des Altars Be-
fehle ſchreibend, erhielt König Friedrich der
Große in der Nacht vom 3. zum 4. November
1760 durch die Meldung des Kapitäns v.
Grävenitz die Nachricht von dem durch
Ziethens rechtzeitigen Angriff erzielten end
gültigen Siege der Schlacht bei Torgau.“
Es iſt das Verdienſt des Ortsgeiſtlichen, die
Tatſach, die die Tafel verkündet, feſtgeſtellt
zu haben.

Luftſchiffahrt.
Bitterfeld, 3. Nov. Nach den neueſten

Beſtimmungen ſoll „P. VII überhaupt nicht
nach Braunſchweig fahren. Dafür wird morgen
„P. V per Bahn nach Braunſchweig gehen,
um dort am Sonntag bei günſtigem Wetter
Aufſſtiege zu unternehmen. Die Rückkehr
nach Bitterfeld iſt für Montag geplant. Jn
Halberſtadt ſoll eine Zwiſchenlandung erfolgen.

Vermiſchtes.
Berlin, 3. Novbr. Jn der Angelegenheit des

Berliner Frauenmordes hat der Kriminal-
kommiſſar Berlin von der Rixdorfer Kriminalpolizei
eine ſehr wichtige Entdeckung gemacht. Es iſt
konſtatiert worden, daß es ſich bei der Leiche wahr-
ſcheinlich um das 27 Jahre alte Dienſtmädchen
Luiſe Groſſe, aus Roßleben gebürtig, handelt.

Prag, 3. Nov. Aus allen Teilen Steiermarks
und den Salzburgiſchen Alpen wird ſtarker Schnee-
fall bei ſinkender Temperatur gemeldet.

Jnnsbruck, 3. Novbr. Jn Tirol wütete
geſtern ein Orkan mit Hagelſchlag und Ge-
witter. Bei Kirchbichl wurde die Signalhütte der
Südbahn fortgeriſſen und vor einen Schnellzug ge-
ſchleudert, der jedoch noch rechtzeitig angehalten
werden konnte.

auer gekaden, und J

Sonntag abend 7 Uhr

leichter Schneefall eing treten.
Jm Thüringer Wald liegt ſchon ſeit geſtern W

Kleines Feuilleton.
Sommerfeſtſpiele in Eiſenach. Aus

Eiſenach wird gemeldet: Die Theater
kommiſſion in Eiſenach genehmigte die
Sommeraufführung des jedesmal vier Abende
umfaſſenden, von Oberregiſſeur Weiſer am
Hoftheater in Weimar dramatiſterten „Leben
Jeſu,“ das den Palſſionsſpielen in Ober
ammergau ähnlich iſt. Heroorragende Bühnen-
kräfte Deutſchlands und des Auslandes ſollen
die Uebernahme von Rollen zugeſagt haben.
Das Unternehmen iſt finanziell geſichert. Der
Großherzog von Sachſen-Weimar, der Herzog
von Sachſen-Meiningen, Männer der Wiſſen
ſchaft des Jn- und Auslandes bringen den
Aufführungen lebhafte Sympathien entgegen.
Zunächſt ſoll das Spiel acht mal im Sommer
1911 aufgeführt werden.

Humor des Auslandes. Alter Herr:
„Jch wollte, das Bier wäre auf dem Grunde
des Meeres.“ Matroſe „Well, Miſter, ich
kann nicht ſagen, daß mir das recht wäre,
aber mein Bruder würde nichts dagegen
haben. Alter Herr: „Ah! Jſt der
brave Menſch Abſtinent Matroſe
„Nein, er iſt Taucher.“ Er hatte ſemmel-
blondes Haar und blaue Augen, „Alida“,
ſäuſelte er, „iſt der Abend nicht herrlich
Der Mord gleicht einer alten goldenen Münze.
Weißt du, an ſolchen Abenden durchziehen
mein Gemüt ſeltſame Ahnungen. Der Zephyr-
wind ſcheint ſanſte Stimmen herbeizutragen,
vielleicht aus ferner Geiſterwelt. Hörſt auch
du ſolche Stimmen Horch!“ Sie horchte.
Dann ſprach ſie: „Jch glaube, ja, Bob.“
„Und wie ſcheinen ſie dir zu klingen
murmelte er. „Sie ſind ziemlich undeutlich,“
entgegnete ſie, „aber ich habe den Eindruck
daß Papa und Bruder Henry den Hund ins
Haus rufen

Enrico Caruſo hat vor ſeiner Abreiſe
aus Europa mit ſeinem Jmpreſario Jnten-
danzrat Ledner neue Vereinbarungen für
die Zukunft getroffen. Es wurde zwiſchen
beiden ein mehrjähriger Vertrag abgeſchloſſen,
in deſſen Sinne Ledner den Künſtler für eine
alljährlich etwa acht Wochen von Anfang
September bis 1. November umfaſſende
Tourns in Veutſchland, Oeſterreich-Ungarn,
Holland und Rußland engagiert hat. Jn
dieſem Vertage hat Caruſo ſeinem Jmpre-
ſario völlig freies Verflügungsrecht üder ſeine
künſtleriſche Tätigkeit eingercäumt. Die Gaſt
ſpiele Caruſos im Jahre 1911 ſind ſchon
heute bis auf wenige Abende vergeben.

T

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Polenz (Sächſiſche Schweiz), 3. Novbr.
Ein Automobil aus Langburkers-

dorf, in dem der Fabrikant Hartmann,
deſſen Frau, ſein Sohn und deſſen Braut
ſaßen, fuhr die ſteile Karrenbergſtraße in
raſendem Tempo hinunter. Der Führer des
Autos verlor dabei die Gewalt über dasſelbe
worauf das Auto nach einigen kurzen Bogen
die es machte, ſeitwärts umkippte. Die Jit-
ſaſſen wurden herausgeſchleudert, während das
Auto eine kurze Strecke auf dem Fußſteige
weiterfuhr und dann in den Straßengraben
fiel. Frau Hartmann hat einen Schädelbruch
davongetragen, an deſſen Folgen ſie heute
verſtorben iſt. Die anderen Jnſaſſen kamen
mit leichten Verletzungen davon.

Rieſa, 3. Nov. Heute nachmittag gegen
5 Uhr lief in der Bahnhofſtraße eine Loko-
motivflührersehefrau aus Neu-Gröba,
die hochgradig ſchwerhörig iſt, am Förſterſchen
Straßenübergang in eine Schlepplokomotive.
Der Frau wurde der Bruſtkorb eingedrückt
und die Schädeldecke zertrümmert. Sie war
auf der Stelle tot.

Kaſſel, 3. Novbr. Geſtern nachmittag
wurden in der Nähe der Halteſtelle Kirch
ditmold beim Ueberſchreiten der Gleiſe
die Zimmerleute Sommerlade, Vater
und Sohn, von einer Leermaſchine erfaßt
und überfahren. Der Vater, dem beide Beine
und ein Arm abgefahren wurden, blieb tot
am Platze liegen. Der Sohn wurde tödlich
am Kopfe und den Beinen verletzt. Er dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen.

Kattowitz, 3. Nov. Die Mädchenhändler
Grünberg und Slein, die mit den
kürzlich in Sosnowitz feſtgenommenen Mäd-
chenhändlern Lewkowitz und Klinger an der
Spitze einer ruſſiſch polniſchen Mädchenhänd-
lerbande ſtanden und ihre Tätigkeit auch über
Deutſchland und OeſterreichUngarn erſtreckten,
wurden nunmehr in Szakowa verhaftet. Sie
beſaßen eigene Bureaus in Krakau, Warſchau,
Bendzin und vielen andern Orten.
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Vorsohuss- Verein zu Merseburg
Giro-Konto. e.Reichsbank Halle. Fernsprecher

Ahnahme

Scheck- Verkehr.

G. m. b. II.
Nr. 341.

Verzinslicher Einlagen.
Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzablung,

Giro Konto
Dresdner Bank Berlin.

provisions-
Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Verein- frei.

barung bei kulanter Rüokzahlung.

Gewährung von Krediten,
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel,
B. Im Vorschuss-V erkehr gegen eigene Wechsel.

Im Kontokorrent- Verkehr.
An und Verkauf von Wertpapieren aller Art unter kulanten

Bedingungen.
Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer. die zur

Aufbew ahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegen-
ständen etc. dienen.

lokal Markt Nr. 10 aus

unter eigenem Mitverschluss des Mieters.
Kurszettel und Verlosungslisten unserem Geschäfts-

(2092
liegen in

Kassestunden Vormittags 9--1 Uhr, nachmittags 3--5 Uhr.

A. S.
27SChon wieder ein

Wasohmittel!
Prüfet alles und behaltet das Bestel FIXOnA
Infolge seines hohen Gehaltes an gemahlener Kern-
seife u. Sauerstotffpräparat ist FIXONA nach dem
heutigen Stande der Wissenschatt das wirks ar mste u
vollkommenste Waschmittel der Neuzeit. P in ifa h in

An eng un rzielt m n dure h einmaligesKo ren reine ble d we isse W e in R den u.Büursten m hr n t wend äh zetzt die Rasen-
bleic he vollständig. desintiziert die u. befreit
sie von allen Krankheitsstoffen. r gehgälteh-
keit selbst bei falscher Anwendung wird garantiert.
Völlig chlorfrei. Pakete à 35 u. 65 Pf.

All einiger Fabrikant:
A. Thierack, Finsterwalde N. I.

überall zu hab.

Die Merseburger Kochschule
empfiehlt ſich zur Ausbildung junger Mädchen im
ſ. w. in 8 6 monatigen Kurſen.für Mitglieder

Kochen, Backen u.
Preis des Kurſus 100 Mark,

des evangeliſchen Frauenbundes 90 Mk.
D Anmeldungen in der Kochſchule.

Mädchen welche ſich zu Köhingen ausbilden loſſen wie
15 Mark monatlich für ihr Eſſen. (219Kurſus frei, bezohlen nur

en wollen, haben den

putezt

Grundſtücksbeſitzer t

Wer ein Stadt oder Land-Grund-
ſtück verſchwiegen und günſtig
verkaufen will, wer Hypothek oder
Teilhaber ſucht, ſende ſofort ſeine
Adreſſe an den

ReichsCentral Markt
Berlin W. 3, Unter den Linden 12.
Vertreter in nächſten Tagen anweſend

Beſuch koſtenlos! Millionenumſätze!!

Schriftſeter Lehrling
zu Oſtern geſucht.

Näheres Clobigkauer Str. 29,
1 Treppe

n rrbſuſ un
b. Patzsch in Zweimen

bei Zöſchen ihre reichen Beſtände

an ſtarken (2098Aepfel-, Birnen-, Kirſchen-,
Pfirſichen-, Aprikoſen- und

Wallnußbäumen in Buſch,
Halb u. Hochſtamm, ſorten
echt und blutlausfrei.

cJagdgewehr
Kaliber 12,

möglichſt hahnlos, zu kaufen ge
ſucht. Gefl. Angebote unter Nr.
120 an die Exp. d. Ztg. (2343

Einen dauernden Gewinn
bringt für jeden Betrieb die Erkenntnis,
heit nahezu gleichbedeutend ſind.

Wolf ſche Patent Heißdampf Lokomobilen
von 10--800 P. arbeiten unter Vermeidung j. der verzwickten r
mit dem tarſächlich einfachſten, zweckmäßigſten und bewährteſten
organ, dem völlig entlaſt ten Kolbenſchieber,
Wirtſchaftlichkeit von keiner anderen Bauart übertroffen.

O

daß Brtriebsſicherheit und Einfach-

Magdeburg Buckau
Zweigbureau

Leiprig,

Sonnabend den ö. November.

Steuerungs-
und ſie werden hinſichtlich der

Tröndlinring 4.

J Uhr. kleine

d Frauenverein

Merſeburg Stadt.Wir. machen ne unſere Mitglieder
e

noch beſanders auf die intereſſanten

Vorträge
aufmerkſam, die in rer
naſialaula zum Beſten unſeres
Bereins vom Montag, d. 7. November
ab gehalten werden ſollen. (2339

Der Vorſtand
des Vaterl. Franenbvereins.

lIedertafel.
S 6. Novbbr., von

Uhr ab im (2345*“Skrandſchlößchen

Der Vorstand.
anzunterricht.

Wegen ſtärkerer Hirren-
beteiligung bei m. diesjähr.

Herbſt- Tanzſtunde ſind mir
Anmeldungen junger Damen
noch ſehr erwünſcht, und pit. e diesbe zügl. Anmeldungen umgehend an
Herrn Ohme, Brühl 20, richten

zu wollen. (2335O. Mölzer.
Lehrer der Tanzkunſt.

Stadttheater in IIalle.
Sonnabend, 5. Novbr., nachm. 3

Preiſe: Nathan der
Weiſe. Abds. 71 Uhr Die ge
ſchiedene Frau. Sonntag 6. Nopbr.,
nachm. 3 Uhr, Gaſtſpiel Berg-

Gym-

abds. 93 Uhr (zum 100. See ts-

tage Reuter's): Prolog. H erauf
Onkel Bräſig.
ch

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonnteag, den 6. November

(Reformationsfeſt.)
(Geſammelt wird eine Kollekte für die

Euſtav-Adolf-Stiftung.)
Es p r edigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr.Wuttke. Vom 11 Uhr
gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr:
aus. Siehe Altenburger Kirche.
Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet

Sonntags von 11--12 Uhr u. 3--7 Uhr
nachmittags.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.

Jm Anſchl. Beichte und Abendmahl.
Aum. Derſ. Vorm, 11 Uhr

Kindergottesdienſt.
Dienstag abend S Uhr: Verſammlungder konfirmierten Mädchen, Mühlſtraße 1.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
W. Delius. Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Anmeldung. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr
Feſtgottesdienſt des Guſtav Adolf-
Vereins Merſeburg. Predigt General
ſuperintendent D. theol. Lohoff ans
Altenburg.

Diakonus
Kinder-

Fällt

Montag, Frauenhilfe (im Reichskanzler.)
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Boit. Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt.

Sonntag, den 6. Novbr., vorm. 11 UhrGottesdienſt für Taubſtumme
in der Herberge zur Heimat.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
vormittags 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr:Frühmeſſe, 10 Uhr': Pfarramt mit

Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

mann Der fidele Bauer. Abde.
7 Uhr Der Poſtillon von Lonju
meau. Hierauf: Sokre und
Erde. (Ball- t. Mont ia, Nov.,

wreder wie neu werden!
lichste Reinigung bei grösster Schonung und
Erhaltung des Gewebes. Ueberall erhältſich!

Alleinige Fabrikanten:

Henkel Co., Düsseldort,
auch der seit 34 Jahren weltbekannted

lässt Spitzen, Gardinen, Batist, Wasch- a
seide, Stickereien etoc., überhaupt

alle zarten Stoffe beim Waschen
Denkbar gründ-

Halleſcher 10 12,

Von Montag, dein 7. ds.
ein Trane port aus erſter Hand

belgischer Pferde
bet mir zum Verkauf.

II. B. Kremmer, Merseburg,
gegenüber der Poſt,

Mis. ab ſteht wieder

Ecke Perſonenbahnhof.
Nr. 367.

S m er dem dfösbrikatien e Geheimniss der fſrma:-

d -AiBRECHT
Koflieferant Seiner Majestät des Kalsers und Königs Wilhelm

am Rafhhause in RHEINBERG am Niederrhein,

Man Verlangeausdrüokiick: uderb er g- Boonekamp.

S un Sago W 25
Anerkannt bester Bitterlißör!

24 Preis-Medaillen!

Schulineiss-
Otto Böhlmann.heute ind folgende Tage

fr. See-Muſcheln.
(Bebe auch außer Haus.)

Sonnabend, den 5. Novbr.,
von mittags 12 Uhr ab

findet im Gaſthof zur grünen Linde“
der Verkauf von Möbeln,

u. a. ein Blüthner Flügel, ſowie
verſchiedene, wertvolle Haus und
Wirtſchaftsgeräte, unter den im
Termin b kannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich meiſtbietend ſtatt.

2334) Albert Franke.
Rürnberger Lebkuchen,

Davids Halleſche e entyen
u. Mignonherzenfriſch eingetroffen bet s

Rermann Zugdig,
Burgſtr. 24.

m nicht träufelnd.Kerzen pa. 6 U. S Steh.

er 00 Pfg.Extra Prima Qualität beim Guss
leicht beschädigt billigst. Allein

Markt 17. 23 dnan b Rich. Kupper.

Verdezum Schlachten
kauft ſtets

W. NaundorfTieter Keller.
eſtrickt, TrikoUntertaillen e Batih

Große Auswahl.
H. Schnee Nacht.

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

Makulatur
zuhaben in der KreisblattDruckerei.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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